
 

AUTONOME PROVINZ BOZEN - SÜDTIROL PROVINCIA AUTONOMA DI BOLZANO - ALTO ADIGE 

Abteilung Landwirtschaft  Ripartizione Agricoltura 
 

Merkblatt  
 

Bakterienbrand bei Kiwi 
Pseudomonas syringae 
pv.actinidiae 

 
 

Der erste Fall von Bakterienbrand bei Kiwi trat in 
Japan im Jahre 1989 bei der Art Actinidia deliciosa 
(Chinesischer Strahlengriffel) auf.  
Im Jahr 1992 wurde das Bakterium (Pseudomonas 
syringae pv. actinidiae) welches den Bakterienbrand 
bei Kiwi verursacht in Mittelitalien nachgewiesen. Ab 
dem Jahr 2007 wurde es vor allem in der Region 
Latium ein ernsthaftes Problem, da hier 30 % der 
italienischen Kiwi produziert werden. Mittlerweile ist 
die Krankheit auch in anderen Regionen Italiens 
aufgetreten. 
 
Erreger 
Der Erreger des Bakterienbrandes bei Kiwi ist die Art 
Pseudomonas syringae pv. actinidiae. Es handelt 
sich um ein grammnegatives, stäbchenförmiges 
Bakterium, der Gattung Pseudomonas, welches 
beweglich und stri 
 
kt aerob ist. Das Bakterium kann über Regen, Wind, 
Insekten, andere Tiere sowie vom Menschen 
übertragen werden. Die optimale Aktivität erreicht 
das Bakterium zwischen 10 und 20 ºC, aber nicht 
über 25 ºC. Die Feuchtigkeit auf den Pflanzen fördert 
das Überleben und die Vermehrung des Bakteriums 
sowohl auf der Oberfläche, als auch im Inneren der 
Pflanze.  
 
Symptome  
Bereits im Winter und am Anfang des Frühjahrs 
treten am Stamm sowie an den Trieben Geschwüre 
auf, aus denen zuerst eine weißliche und dann eine 
dunkelrote Flüssigkeit austritt. Es kommt zu einer 
Braunfärbung des jungen Holzes. Oft kann man auch 
das Eintrocknen von Ästen und jungen Trieben 
beobachten. Im weiteren Verlauf kommt es zur 
Braunfärbung der Blüten sowie der Knospen. Auf den 
Blättern bilden sich Nekrosen, welche unregelmäßige 
Formen aufweisen. Die Färbung ist dunkelbraun bis 
gelb. Die Früchte der befallenen Pflanzen beginnen 
zu verwelken und zerfallen anschließend.  
 
Nachweis 
Die Erkennung der Symptome stellt eine erste Form 
der Diagnose dar. Allerdings ist für den Nachweis 
von Pseudomonas syringae pv. actinidiae eine 
genaue Laboruntersuchung notwendig.  
 

 

 
 

Flüssigkeitsaustritt am Stamm 
 

 
 

Symptome auf den Blättern 
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Bekämpfungsmaßnahmen 
Eine direkte Bekämpfung des Bakterienbrandes bei 
Kiwi ist derzeit nicht möglich, es gilt vorbeugende 
Maßnahmen zu ergreifen. In den Anlagen sollten im 
Laufe des Jahres immer wieder Kontrollgänge 
durchgeführt werden um eventuelle Symptome 
frühzeitig zu erkennen. Um die Lebensbedingungen 
für Pseudomonas syringae pv. actinidiae zu 
erschweren muss übermäßige Feuchtigkeit durch 
Oberkronenberegnung innerhalb der Anlagen 
vermieden werden. Weiters gilt es das vegetative 
Gleichgewicht mittels einer angemessenen 
Düngung zu erhalten sowie durch geeignete 
Schnittmaßnahmen eine gute Belüftung der 
Anlagen zu fördern.  
Falls Fälle von Bakterienbrand auftreten müssen die 
befallenen Pflanzen sofort gerodet und verbrannt 
werden. Die benutzten Werkzeuge sowie die Hände 
müssen desinfiziert werden um eine Übertragung 
der Krankheit zu vermeiden. Wirkung haben unter 
anderem auch vorbeugende Spritzungen auf 
Kupferbasis gezeigt. Diese sollten nach der Ernte, 
bei Blattfall, nach dem Schnitt sowie nach 
eventuellen Hagel- oder Frostschäden ausgebracht 
werden. Bei bereits infizierten Anlagen ist es ratsam 
die Spritzungen in der Phase des Austriebs nach 
Regenfällen sowie in der Phase des Blattfalls 
durchzuführen.  
 
Gesetzliche Bestimmungen  
Im Ministerialdekret vom 7. Februar 2011 sind die 
Maßnahmen zur Vorbeugung, Kontrolle und 
Ausmerzung geregelt worden.  
 

 

 
 

Braunfärbung der Blüten und Absterben der Triebe 
 

 

 
 

Flüssigkeitsaustritt am Stamm 
 

 
 

 
 
 

 

Kontakt: 
 
Amt für Obst- und Weinbau 
Landespflanzenschutzdienst 
 
Brennerstraße 6,   39100 Bozen 
Tel: 0471 - 415140    Fax: 0471 - 415117 
E-Mail: fitobz@provinz.bz.it 
PEC: obstweinbau.fruttiviticoltura@pec.prov.bz.it 
 
Informationen finden Sie auch auf der Homepage: 
www.provinz.bz.it/landwirtschaft 
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